Erſchein! wöchentlich ſech? Mal Abende mit Auznatzme del Sonnicze, 
wis Beilage: „Mlnkiririe® Seuntagablatt . 
Bietttliöbrlich: Bei Abholung aus der Geihäfihitelle oder ben 
Wöhnlefielien 2,80 W.; bei Zusendung frei ind Haus in Thom, ben 
Morfädten, Werder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poß 2 W., durch 
Briefträger int Haus gebracht 2,42 Mt. 
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Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech-Auſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 17. Auguſt 


(Erſtes Blatt.) 


Zeitung 


Uunzeigen - Preis 


Die begeipaltene BetitrBeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


für Auswärtige 15 Si. 


Annahme in der Geschäftstelle bis 2 Mh Wittags; ferner be 
Walter Lambeck, Unchbandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts dei allen Anzeigen⸗Vermutelungs⸗Geſchüäften. 


1901. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt 1901. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin be 
suchten am Donnerſtag früh 8 Uhr das Mauſo⸗ 
leum bei der Friedenskirche und reiſten bald da⸗ 
rauf nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel, wo fie um 
3 Ubr eintrafen. Während der Fahrt empfing 
ber Kaiſer die Chefs des Militär⸗ und des Ma⸗ 
rmelabinets. In Wilhelmshöhe trafen der Kalſer 
und die Kalſerin Nachmittage 4 Uhr ein und 
wurden von den jüngſten Kaiſerlichen Kinderu 
empfangen. Zur B war auch General 
v. Mittich anweſend. 

— Bei der Beiſezungs feier in 
Potsdam war das Herrenhaus durch den 
Präfidenten Fürſten zu Wied vertreten, welcher 
am Sarge der verewigten Kaiſerin Friedrich einen 
von dem Herrenhauſe gewidmeten Kranz nieder⸗ 
legte. Auf die ron dem Fürſten zu Wied Namens 
bes Herrenbauſes an den Kaiſer gerichtete Bei⸗ 
leibskundgebung ift folgende telegraphiſche Erwide⸗ 
rung eingegangen: „Seiner Durchlaucht Fürft zu 
Wied. Eurer Durchlaucht danke ich herzlich für 
den warmen Ausdruck der Theilnahme, welche Sie 
mir im Namen des Herrenhauſes anläßlich meines 
unerſeßlichen Verluftes kundgegeben haben. J 
bitte Sie, auch den Mitgliedern des 
meinen Dank zu übermitteln. Wilhelm R.“ 

— Durch den geheimen Kabinetsrath vo n 
Dalentini. welcher in Vertretung des bes 
N urlaubten Chefs des Kaiſerlichen Eloilkabinets, 


ſes 


denjenigen Städten, Vereinen, Corporationen 2c., 
die dem Monarchen aus Anlaß des Ablebens 
ber Kalſerin Friedrich eine Beileidsadreſſe geſandt 
hatten, ein Dankſchreiben zugeſtellt worden. 

— Die Londoner „Times“ meldet, der 
beutſche Kronprinz werde heute (Freitag) früh 
in London eintreffen. Wie es heißt, wurden 
für den Kronprinzen vorläufig Zimmer in einem 
Londoner Hotel beſtellt. Der Beſuch ſei fireng 
inkognito, und Sein Zweck ſei unbekannt. 
Vor einiger Zeit bieß es, der Kronprinz werde 
nach Schottland gehen. Es iſt nicht bekannt, 
ob dieſer Plan in den jetzigen Beſuch ein⸗ 
geſchloſſen ii. - 

— Neichskanzler Graf v. Bülow hat ſich 
von Berlin nach Norderney zurückbegeben. 

— Der neuernannte Oberpräſident Freiherr 
v. Wilmometi if in Schleswig eingetroffen. 

— Staatsminister a. D. Hobrecht, Se 

wier der natlonalliberalen Partei und Borfigender 
der nationalliberalen Fraktion des Abgeordneten⸗ 
1 aanli am Mittwoch feinen 77. Gebur ts⸗ 
tag. Viele Glackwünſche von Nah und Fern 
haben den Empfindungen der Parteifreunde für 


Ums liebe Geld. 
Nachdrug verboten.) 
19. Fortsetzung. 


„So, jo, wae Sie jagen.” Aba Flick dieſe 
Bemerkung ganz heiser heraus. Ste fühlte ordent⸗ 
lich, wie ihr die Erregang die Kehle zuſchnürte. 
Alſo der Schwager Otto r. Stephans war ſozu⸗ 
ſagen ein guter Bekannter ihrer Collegin Mizzi 


fer 
Die ſprach unterdefjen luftig weiter N 
f „Na ſehn's, Diele drei, die find immer hinter 
mir ber, al hätt' ich a Magnet in der Taſche. 
wum betret ich den Rennplag, fo heften fie ſich 
ſchleniaſt an meine niedlichen Ferſen. Ich muß 
Ihnen Tips machen für die einzelnen Rennen 
immer aufe Geratbewobl - denn wiſſen's, 
Collegin, mit den Berechnungen u. ſ. w. fallt 
man auf der Rennbahn immer rein. Na, und 
wie ich den dreier die Tips Tage, ſo wetten fie 
halt am Totalisator und verlieren natürlich auch 
ihr Geld. dazu, mein f halt, if die 
Rennbahn überhaupt bloß da, daß die Dummen 
Ihe Gelb verlieren. Aber et ift jo ſchön auf⸗ 
regend, wenn mon auf einen Gaul ſeine fünf 
Märkel geſept hat, und man verfolgt nun das 


h 


Bieſt mit Intereſſe d das ganze 
Nennen - 5 jegt iR er binden, — vn Site, 
ett vorn Bei. . diesmal gewinnt et! 


zurückgegan 
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ihren hochverdienten Führer im Nöpeorbnetenhaufe 
herzlichſten Ausdruck verliehen. 

— Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Freiher v. Mar ſchall hat fi nach mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt in Berlin auf ſeine Beſitzungen 
nach Freiburg begeben. 

— Eine Wiederwahl des Stadtraths 
Kauffmann zum Bägermeiſter von Berlin 
wird angeblich von der Mehrheit der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung geplant. Bekannt⸗ 
lich hatte die Wahl die allerhöchſte Beſtätigung 
nicht erhalten. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Vom 26. 
d. Mis. ab wird im Fernſprechverkehr 
zwiſchen Berlin⸗Hamburg, Berlin⸗Frankfurt a. M., 
Frankfurt a. M.⸗Cöln, Frankfurt a. M.⸗ Hamburg 
und Hamburg⸗Cöln Nachtdienſt eingerichtet. 

— In der Schuhinduſtrie Deutſch⸗ 
lands zeigt ſich, wie in ſo mancher anderen 
Branche, eine auffallende Geſchäftsſtille. 
Von allen Centren der Schuhfabrikation kommen 
Meldungen, daß wegen mangelnder Arbeit die 
Arbeitszeit gekürzt, ja in der Woche um einige 
Tage eingeſchränkt iſt, daß Arbeiter⸗Entlaſſungen 
ſtattgefunden haben. Die Kriſis fordert auch be⸗ 
reits ihre Opfer durch den Zuſammenbruch von 
ſolchen Firmen, die über zu geringes Betriebs⸗ 
kapital verfügen und denen der Kredit durch 
Zurückhaltung der Banken und Ledergeſchäfte jetzt 
abgeſchnitten iſt. 

— Nach der neueſten Lebensmittel: 
preistabelle iind im, legten Monat die 
Getreidepreiſe an den meiſten Marktorten etwas 
„auch Stroh und Heu konnten ihre 


Serge Orten auch das Fleiſch theurer geworden 
nd. 

— In den Rübenzuckerfabriken, 
Zuckerraffinerien und Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗ 
anſtalten des deutſchen Zollgebiets find während 
des Zucker campagne⸗Jahres vom 1. Auguſt 1900 
bis 31. Juli 1901 insgeſammt 132,5 Millionen 
Doppelzentner Rüben gegen 124,4 Millionen im 
Vorjahre, 11,8 Millionen Doppelzentner Rohzucker 
gegen 11,1 Millionen, 198 000 Doppelzentner 
raffinirter Zucker gegen 185 000 Doppelzentner, 
ſowie 2,7 Millionen Doppelzeniner Zuckerabläufe 
gegen 2,6 Millionen im Vorfahre verarbeitet 
worden. Es iſt alſo überall eine Vermehrung 
der Einarbeitung zu beobachten geweſen. Dem⸗ 
entſprechend hat ſich natürlich auch die Menge der 
Jabrikate geſteigert. Es find im letztverfloſſenen 
Zuckerkampagnejahre an Rohzucker aller Produkte 
17,4 Millionen Doppelzentner gegen 15,7 Millio⸗ 
nen im Jahre 1899/1900, an raffinirtem und 
Konſumzucker einſchließlich Zuckerwaaren 12,9 
Millionen Doppelzentner gegen 12,2 Millionen, 
an Speiſeſyrup 44 785 Doppelzentner gegen 
45 577 Doppelzentner und an anderen Zucker⸗ 
— UL 
Hm! Kuchen! Zu guterletzt bleibt er doch 
wieder zurück. Ich bin nämlich auch ſo dumm 


und ſetze manchmal fünf Mark auf einen Gaul. 


Der Einſaßz beträgt zwar eigentlich zwanzig Mark. 
Weil mir das aber natürlich viel zuviel iſt, fo 
nimmt Edu Schultze die anderen drei Theile vom 
Ganzen. Getheilter Schmerz iſt halber Schmerz! 
Na, manchmal haben wir aber auch ſchon ge⸗ 
wonnen 1 

Erſchöpft hielt ſie inne, fie hatte ſich ganz 
warm aeſprochen und fächelte ſich nun mit ihrem 
Spitzentuͤchel Kühlung in das roſige Geſicht. 

„Ja, dann werd' ich mich nur fertig machen 
und mit Ihnen fahren,“ entgegnete Ada Winkler 
mit einem fo tiefernfien Ton, daß Mizzi Schaffer 
gleich wieder in Lachen verfiel und ausrief: 

„Wiſſen's Collegin, Sie ſagen das mit einer 
ſo tragiſchen Miene, als käm' der Entſchluß, ein'n 
Nachmittag in Hopfenblüthe zuzubringen, für 
a „Todesſprung ins klaſtertiefe Wafer 
ß Pa 

„Ach nein, entgegnete Ada und trat an ihren 


zu Hilfe kam! Und ſie würde natürlich ver⸗ 
ſuchen, dief 
ſeſſenn 
zeug für den Racheplan 


gen, wogegen die Kartoffeln und an 


abläufen 4,3 Millionen Doppelzentner gegen 4,1 
Millionen im Jahre 1899/1900 gewonnen worden. 
Der Gewinn an kryſtalliſirtem Zucker in Rohzucker 
(die anderen kryſtalliſirten Zucker im Verhältniß 
von 9 : 10 umgerechnet) berechnet ſich für die 
Zeit vom 1. Auguſt 1900 bis 31. Juli 1901 
nach Abzug des eingeworſenen Zuckers in 19 747 856 
Doppelzentner. 

— Zur Lohn⸗ und Streikbewegung 
liegen folgende Meldungen vor: Krefeld, 
15. Auguft. Die ſtädtiſche ſoziale Kommiſſion 
und die Vertreter der ausſtändigen Sammet⸗ 
ſcheerer beſchloſſen geſtern, eine Kommiſſlon 
einzuſetzen, welche die Frage der Einführung eines 
Minimallohnes mit Altersſtufen prüfen und einen 
Ausgleich herbeiführen fol. — Ro m, 14. Aug. 
Der Ausſtand der Angeſtellten der Straßen⸗ 
bahnen in Rom und Neapel dauert fort. Heute 
find auch die Straßenbahnbedbienſteten in Mailand 
in den Ausſtand getreten. — Pittsburg, 
14. Auguſt. Die Zahl der Ausſtändigen wird 
auf 65 000 geſchätzt. Die Führer der Ausſtän⸗ 
digen erklären, ſie ſeien im Stande, vor Ablauf 
der Woche in den Carnegie 'ſchen Werken ein Auf- 
hören der Arbeit herbeizuführen. 


Der neut Chef der Reihskanzlei 


bisheriger Regierungspräfident Alfred Con⸗ 
rad, deſſen Bild wir hier bringen, wird von 
Perſonen, die ihn aus feiner parlamentariſchen 
Thätigkeit kennen, ale ein Mann ven entgegen⸗ 
kommendem Weſen, frii und arbeitskräftig be⸗ 


..... ———K———— 
. den Zerfiörer ihres Lebensglüͤckes geſchmiedet 
atte! 
10. Ca pitel. 

Eduard junior wußte nicht, wie ihm geſchah. 
Im Falterflug holdeſten Leichtfinnes war er Jahr um 
Jahr von Mädchenblüͤthe zu Blüthe geſchwirrt, ohne 
daß ſeine, zur Verliebtheit wenig geneigte Na tur 
dabei etwas anderes geſucht oder gefunden hätte, 
als eine ſtattliche Reihe harmloſer Courmachereien, 
welche ihm Gedanken und Sinne nur höchſt ober⸗ 
flächlich, das Herz dagegen garnicht in Erregung 
verſetzt hatten. Und nun jo plöglich ſollte er ſich 
gefangen haben in den Fallſtricken und Feſſeln 
einer echten, regelrechten Liebe, ſollte in dem 
weichumſtrickenden Gewebe ſitzen und zappeln wie 
die hereingefallene Fliege in dem verderblichen 
Netz der Spinne? 

Gewiß, im innerſten Grunde feiner Seele 
hatte er ſich ja in all feinem leichtſinnigen Trei ben 
immer jenen ſchönen Idealismus bewahrt, der 
des Daſeins höchſtes und reinſtes Glück in einer 
großen, den ganzen Menſchen erſchüͤtternden, all 
fein Dichten und Trachten um und um kehrenden 
Leidenſchaſt erblickt. Und in der letzten Zeit, ſeit 
er aus dem Elternhauſe ſozuſagen ausgeſtoßen war, 

orſtellung 


hatte ihn die V lichen Famienglückes 
0 ang Man ſchäßt ja das Gute, 
das einem das Schickſal immer h 
wenn man es verloren hat „das luſti 


zeichnet. Er beſitzt demnach diejenigen Eigen⸗ 
ſchaften, welche der ſchwierlge Poſten erfordert, auf 
den er ſich jetzt geſtellt ſieht. Näheres über den 
Lebensgang unjeres weſtpreußiſchen Landmannes 
— C. it bekanntlich im Kreiſe Marien⸗ 
werder geboren — haben wir bereits geſtern 
an dieſer Stelle mitgetheilt. 

Alfred Conrad iſt ein Sohn des in unſerer 
Provinz einſt allbekannten und allgemein hochge⸗ 
ſchägten, vor etwa anderthalb Jahr zehnten 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Conrad⸗Fronza, 
des langjährigen Vorſißenden des Central⸗Vereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe und des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Landtages. 

Die „Nat.⸗Zig.“ macht darauf aufmerkſam, 
daß der neue Chef der Reichskanzlei, Conrad, im 
Auguſt 1899 für die Kanalvorlage geſtimmt 
hat. Einige Monate ſpäter wurde er zum Re⸗ 
gierungspraͤfidenten in Bromberg ernannt. 


Ausland. 5 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 15. Auguſt. 
Dem General⸗Truppen⸗Inſpekteur, Frelherrn von 
Waldſtätten find anläßlich feines heutigen 
50zährigen Dienfijubiläums Glückwunſchſchreiben 
von Kaiſer Franz Joſeph, dem deutſchen 
Kaiſer und fait ſämmtlichen Erzherzögen zu⸗ 
gegangen — Budapeſt, 15. Auguſt. Das 
Jubiläum der 50jährigen Dienftzeit des Honved⸗ 
miniſters Feldzeugmeiſters Frhrn von Fejer⸗ 
vary wurde heute mit großer Feierlichkeit be⸗ 

> ung der Honveb⸗ 
truppe hob Erzherzog Joſef die Verdienſte hervor, 
die der Miniſter ſich um die Entwickelung dieſer 
Truppe erworben habe. deutſche 
Kaiſer ſandte ein Telegramm, in welchem er 
ſeine Glückwünſche und zugleich die Hoffnung aus⸗ 
drückt, daß es dem Jubilar vergönnt ſein möge, 
fein verantwortungsvolles Amt noch viele Jahre 
mit der alten Friſche und Thatkraft zu führen. 

Italien. Palermo, 15. Auguſt. Um 2 
Uhr trafen das Kriegsſchiff „Marco Palo“ mit 
den Mintfiern Naſi und Morin, ſowie der „Oa⸗ 
lilei- mit den Vertretern des Königs, des Kaiſers 
Wilhelm, des Senats, den Kammer⸗ und anderen 
Vertretern ein. Als der Kreuzer „Vareſe“, auf 
welchem ſich der Sarg mit der Leiche Cris⸗ 
pis befand, in den Hafen einfuhr, feuerten die 
Geſchütze des „Vareſe“ 19 Salven, die von den 
Geſchützen des Forts erwidert wurden. Um 4 
Uhr, ſobald die Ueberführung der Leiche Crispis 
vom Schiffe ans Land begonnen hatte, ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung, während die Matroſen bes 
„Vareſe“ die militäriſchen Ehren erwieſen. Der 
Leichenzug hatte ungefähr dieſelbe Ordnung wie 
geſtern in Neapel und wurde von Truppenab⸗ 
theilungen eröffnet, denen ſich die Mitglieder des 
Munizipalrathes, ſowie zahlreiche Vereine, Arbeiter⸗ 
ĩ— 


häuslichen Herdes. Aber mußte man denn dieſen 
Hafen jetzt ſchon anlaufen, da man fein 29. 
Lebensjahr kaum erreicht hatte, ſollte man jetzt 
ſchon die ſchaukelnden Schiffe der Jugend und 
des Leichtſinns hinter ſich verbrennen? 

Aber vielleicht war's wirklich ſo am beſten! 
Eduard hatte beſonders des Abends vorm 
Schlafengehen — feine nachdenklichen Stunden, 
in denen ihn ſein Junggeſellendaſein anödete, ihn 
mit einem ehrlichen Abſcheu vor ſich ſelbſt erfüllte. 
War es nicht würdelos und erbärmlich, dieſes 
zweckloſe, einzig und allein auf den flüchtigen 
Genuß, auf den Nervenkitzel gerichtete Leben? 
Und ſeine ſogenannten Freunde? Waren ſie nicht 
eigentlich höchſt oberflächliche Geſellen, nur zu nichts 
und wieder nichts auf der Welt nütze? Waren ſie 
nicht, vom Standpunkt einer halbwegs gediegenen 
Weltanſchauung betrachtet, gerade dat I 
von vornehmen, äußerſt ehrenhaften Männern, die 
er einſt mit dem Blick des Einjährig⸗Freiwilligen 
ee 3 gebackenen Reſerveleutnants in ihnen 
gejehen ? 

Beſonders ſeit Eduard in die Wucherklauen 
Friedemanns gerathen war, plagten ihn dieſe Ge⸗ 
danken öfter und öfter. 

Wet an ein Verhängniß glaubte, der hätte 
wirklich meinen können, das Schickſal habe dieſen 
ewig unſauberen wollenen 


verbände, Offiziere, überaus zahlreiche ehemalige 
Garibaldianer und Vertreter der Gemeinderäthe 
von Sizilien anſchloſſen. Hierauf folgte der mit 
reichem Trauerſchmuck verſehene Leichenwagen, 
dann die Leidtragenden und die Vertreter der 
Fürftlichkeiten, ſowie Senatoren, Deputirte und 
Behörden. Während des Leichenzuges gab die 
„Vareſe“ fortdauernd Salven ab; in den Straßen, 
auf den Balkons und an den Fenſtern erwartete 
eine zahlreiche Menge den Trauerzug. 

Norwegen. Chriſtiania, 15. Auguft. 
Wie „Morgenbladet“ meldet, ſchloß heute die 
norwegiſche Hypothekenbank eine 3 ½ prozentige 
Anleihe im Betrage von 8 Millionen Kronen 
ab. Ein ausländiſches Bankkonſortium, beſtehend 
aus dem Credit Lyonais (Paris), L. Behrens & 
Söhne (Hamburg), der däniſchen Landmannsbank 
(Kopenhagen) und Stockholms Enskildabank (Stock⸗ 
holm), übernahm die Anleihe. 

China. Nach einer Meldung des „Reu- 
terſchen Bureaus“ aus Peking wurde die 
Unterzeichnung des Protokolls nochmals ver⸗ 
ſchoben, nachdem Einwände erhoben worden ſind 
gegen den Plan, den Hwangpu⸗Fluß bei Shangat 
zu Schiffahrtszwecken zu reguliren. Man glaubt, 
daß der Aufſchub nur kurz ſein werde. — 
Der Londoner „Times“ wird aus Shanghai 
gemeldet: Die Engländer ſind hier ungehalten 
darüber, daß die hieſige engliſche Garniſon herab⸗ 
geſetzt worden iſt auf eine Ziffer, die geringer iſt, 
als die der bieſigen deutſchen Garniſon, ſo 
daß dadurch der deutſche Befehlshaber ein Offizier 
höheren Ranges iſt, als der engliſche. (Schreck⸗ 
lich!!!) — In London wurde ſoeben ein 
Notenwechſel betreffend China veröffentlicht, 
der ſich auf die Periode vom 1. Januar bis zum 
6. April erſtreckt. Dieſe Noten enthalten Mit⸗ 
theilungen über bereits belannte Vorgänge. Die 
letzten Depeſchen beziehen ſich auf die Mand⸗ 

churei. Am 5. April erſchien der ruſſiſche 
Botſchaftsrath Leſſar im Auswärtigen Amt zu 
London und machte dieſem die Mittheilung, daß 
Rußland die Unterhandlungen bezüglich der Mand⸗ 
ſchurei nicht weiter fortzuſetzten beabfichtige. Er 
fügte hinzu, daß unter den derzeitigen Umſtänden 
ein Abkommen, welches die Bedingungen für die 
Räumung der Mandſchurei feſtſetze, anſtatt 
als Beweis freundlicher Geſinnung Rußlands 
gegenüber China zu dienen, für China 
der Anlaß zu ernſten Schwierigkeiten werder 
könnte. Rußland habe ſich daher geweigert, ſich 
in weitere Unterhandlungen einzulaſſen und werde 
ruhig die weitere Entwickelung der Ereigniſſe ab⸗ 
warten. 


England und Trausvaal. 


Dem Londoner Regierungsblatt „Standard“ wird 
aus Pretoria vom 12. Auguſt gemeldet: In 
hieſigen gut unterrichteten Kreiſen glaubt man nicht, 
daß die Proklamation Kitcheners beſonderen Er⸗ 
folg haben wird, es ſei denn, daß Schalk Burger 
und Steijn der Uebergabe zuſtimmen. Doch wird 
das nicht für wahrſcheinlich gehalten, da die beiden 
Befehlshaber fürchten müßten, von allen ihren 
Landsleuten als Verräther angeſehen zu werden. 
Botha und die anderen Befehlshaber dürften in 
dieſer Richtung ebenſowenig Schritte thun, ſolange 
Steijn und Schalk Burger ſich nicht zur Ueber⸗ 
gabe verſtehen. (Darauf werden die Briten in der 
That noch lange vergeblich warten müſſen. D. Red.) 
— Aus Zürich, 15. Auguſt, wird gemeldet: 
Das ſchweizeriſche Comitee zur Hülfeleiſtung für 

-die Wittwen und Waiſen der Buren, 
welches eine aus einem Arzt und 6 Kranken⸗ 
ſchweſtern beſtehende Abordnung nach den Flüͤcht⸗ 
lingslagern in Südafrika ausgerüftet hat, theilt 
mit, daß die Abordnung, welche am 17. Auguſt 

ſich in Southampton nach Südafrika einſchiffen 
ſollte, nicht abgehe, da das britiſche Kriegsmi⸗ 
niſterium die von Lord Roberts am 10. März 

1901 ſchriftlich ertheilte Erlaubniß zurück⸗ 

ziehe unter der Begründung, daß die Lage ſich 
ſeither vollſtändig geändert habe und daß von 

England ſelbſt für die Frauen und Kinder der 

Buren in den Flüchtlingslagern beſtens geſorgt 

SS 


könnte Von den 300 000 Mark Mitgift, die 
der Hofſchlächtermeiſter ſeinem Schwiegerſohn 
Otto v. Stephan am Vorabend der Hochzeit in 
ſchönen preußiſchen Staatspapieren übergeben hatte, 
waren allein 30 000 Mark in Friedemanns 
ſchmutzige Finger gefallen. Und bei deren Ent⸗ 
gegennahme hatte der Wucherer ſich gegen den 
Polizeileutnant noch auf den „Hochanſtändigen 
Noblen“ herausgeſpielt, inſofern er ihm auf die 
alte Schuld von 50 000 für die Dauer eines 
vollen Jahres nur 10 000 Mark, alſo nur gerade 
20 Procent Zinſen berechnete. Zu dieſen 60 000 

kamen die 15 000 Proviſion für die 
Heirathsvermittlung — ergab 75 000. 4000 
Mark unter Anrechnung von 1000 Mark Zinſen 
hatte er Stephan für die Zeit ſeines Brautſtandes 
vorgeſchoſſen — machte alſo gerade das runde 
Sümmchen von 80 000. Für dieſe Capitalein⸗ 
nahme hatte der Ehrenmann in baarem Geld 
circa 25 000 Mark verauslagt. Ja, wer fein 
Geſchäft verſtand, der konnte es ſelbſt bei den 
heutigen ſchlechten Zeiten noch zu etwas bringen ! 

Und jetzt ſog ſich dieſes Raubthier durch den 
Leichtfſinn Eduards weiter an dem ſauren Schweiße 
des Hofſchlächtermeiſters voll. Ach, hätte der 
alte, unermädlihe Mann davon eine Ahnung ge⸗ 
habt! Er hätte gewiß in jäh aufwallendem 
Zorn dieſen Gauner und den eigenen Sohn mit 
den Köpfen an einander geſchlagen! — 

Der Weggang Eduards hatte den Hofſchlächter⸗ 
meiſter in innerſter Seele getroffen, wenn er s 
auch bei den Verſöhnungsverſuchen, die Frau 
Amalie und Emma häufig machten, auf keinen 


werde. (1?) Das cchwetzeriſche Hälfskomitee ſei 
heute durch Vermittelung des Bundesraths benach⸗ 
richtigt worden, daß das engliſche Auswärtige Amt 
die gewünſchte Intervention endgiltig ablehne. 
(Hieraus geht auch wieder auf das unzweideutigſte 
hervor, daß die Engländer die völlige Ver⸗ 
nichtung der Buren um jeden Preis beabfichtigen, 
koſte es auch noch jo gemeine Mittel !! D. Red.) 
— In der letzten Sitzung der berüchtigten Lon⸗ 
doner Entſchädigungskommiſſion 
brachte der öſterreichiſche Delegirte die Beſchwerden 
von 54 Oeſterreichern vor, die wegen eines 
„Komplotts“ gegen Lord Roberts unrechtmäßig 
verhaftet und deportirt worden ſeien. Im Ganzen 
ſeien bei dieſer Gelegenheit 374 Perſonen verhaftet 
worden, aber es ſei niemals ein Beweis dafür 
erbracht worden, daß das Komplott überhaupt be⸗ 
ſtanden habe. 

Das Londoner Blatt „Daily Mail“ erfährt, 
Lord Kitchener werde ungefähr Mitte nächſten 
Monats nach England zurückkehren, 
ſobald ſeine Proklamation (am 15. September) in 
Kraft getreten iſt. Der Kriegszuſtand werde dann 
praktiſch vorüber ſein. Das Oberkommando in 
Südafrika werde an den Generalleutnant Lytt⸗ 
leton übergehen; auch werde alsdann Lord 
Milner als Oberkommiſſar für Südafrika und 
Adminiſtrator der Transvaal⸗ und Oranjefluß⸗Kolo⸗ 
nieen die oberſte Kontrole übernommen haben. — 
Kitchener traf am 10 Januar 1900 mit Lord 
Roberts in Kapſtadt ein und trat im Oktober 
1900 den Oberbefehl in Südafrika an. Lyttleton 
iſt 56 Jahre alt und hat unter anderm 1898 
unter Kitchener im Sudan gefochten. Im erſten 
Theile des ſüdafrikaniſchen Krieges befehligte er 
eine Diviſion unter Buller im Tugelafeldzuge. 
Um den ihm bevorſtehenden Auftrag, die Aechtung 
der nach dem 15. September noch weiter kämpfen⸗ 
den Burenführer, zur Ausführung zu bringen, iſt 
der General wahrlich nicht zu beneiden. Denn 
daß jene unerhörte Maßregel nur das Eine er⸗ 
zielen wird, den Charakter des Kampfes aufs 
äußerſte zu verbittern, darüber dürfte man ſich 
auch auf engliſcher Seite bald keiner Täuſchung 
mehr hingeben. 5 

In Kapſtadt ſollen unerhörte Zus 
fände herrſchen. Es wird gemeldet, dort 
herrſche eine wahre Epidemie von Verbrechern. 
Angeſehene Leute werden auf offener Straße am 
hellen Tage ermordet, ohne daß die Mörder ge⸗ 
fangen würden, Einbruch und Juwelendiebſtahl 
ſind an der Tagesordnung. Am meiſten werden 
ausgelöhnte Soldaten beraubt. Soldaten, die vom 
Kriegsſchauplatz mit ihrem Sold in der Taſche zu⸗ 
rückkehren, werden in Schänken gelockt, chlorofor⸗ 
mirt und dann ausgeplündert. Im Centrum der 
Stadt werden die Banken überfallen. 
den Krieg zuſammengeſchmolzene Polizei könne 
nur zehn Mann zum Nachtdienſt für die ganze 
Stadt ſtellen; man denkt an die Einführung einer 
Lynchjuſtiz. Man iſt ſehr um die Sicherheit des 
engliſchen Kronprinzenpaares, des Herzogs und der 
Herzogin von Cornwall, welche in Pietermaritz⸗ 
burg ankamen, beſorgt und traf außerordentliche 
Schutzmaßregeln. 


Aus der Propinz 


* Roſenberg, 15. Auguſt. (Straf⸗ 
kammer) Der Fleiſchergeſelle N. Böhnke war 
angeklagt, bei der anonymen Brief⸗ 
ſchreiberei an die hieſigen Brauereibeſitzer 
Weber und Wendrich behilflich geweſen zu ſein, 
indem er Adreſſen und Briefe groben und be⸗ 
leidigenden Inhalts, die ihm von den Buchhaltern 
Großmann und Böhnke vorgelegt waren, abſchrieb. 
B. war geſtändig. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. — Der 
Müllergeſelle Blum, der dem Chauſſeeeinnehmer 
Radtke⸗Bellſchwitz ein Fahrrad geſtohlen 
hat, wurde dieſerhalb mit 6 Monaten Gefängniß 
beſtraft und ſofort abgeführt. 

Marienburg, 15. Auguſt. Der Beginn 
des Kaſernenbaues, welcher für 1. April 
1903 vorgeſehen war, iſt nach einem aus Berlin 
an den hieſigen Magiſtrat gerichteten Telegramm 
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Fall wahr haben wollte. Für ihn galt der 
Aelteſte als ein gänzlich Verlorener, er hegte keine 
Hoffnung mehr, daß aus dem Leichtfuß noch je 
ein brauchbares Mitglied der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft in feinem ſtrengen Sinne werden würd e. 
Zwar ließ er ihm an jedem Manatserſten durch 
ſeinen Bankier die ausgeſetzten 300 Mark zahlen, 
aber weiter beſchäftigte er ſich, wenigſtens äußer⸗ 
lich, nicht mit ihm. Auf den Verſuch, den Frau 
Tochter und Schwiegerſohn in spe eines Tages 
gemeinſam unternommen hatten, ihn zur Hergabe 
eines größeren Kapitals zu bewegen, damit Eduard 
feinen Herzenswunſch erfüllen und ſich ein eigenes 
Bankgeſchäft einrichten könne, war er in eine 
derartige Wuth gerathen, daß in Zukunft niemand 
mehr wagte, auf dieſes Anfinnen zurückzukommen. 

Zu dem nagenden Gram über den nach ſeiner 
Anſicht völlig entarteten und mißgerathenen Sohn 
kam noch — inſolge Eislers und Eduards Fort⸗ 
gang aus dem Geſchäft — eine ſo harte Arbeits⸗ 
laſt über den alternden Mann, daß er fühlte, er 
würde dem allen auf die Dauer nicht gewachſen 
fein. Soviel er auch ſuchte und probirte, er fand 
keinen Gehilfen, der ihm wie die beiden Verlorenen 
ſo ganz zur rechten Hand hätte werden können. 
Auch war er durch die trüben Erfahrungen, die 
er an dem eigenen Fleiſch und Blut gemacht, ſo 
argwöhniſch geworden, daß er keinem mehr ſo 
recht trauen mochte. Den Vorſchlag ſeiner Gattin, 
ſich doch endlich zur Ruhe zu ſetzen, das Geſchäft 
zu verpachten, wies er, trotzdem ihn die Arbeits⸗ 
müdigkeit oft hart darniederbog, immer mit Heftig⸗ 
keit zurück. Solange er lebte, würde er das mit 


Die durch 


auf ein Jahr verſchoben warben, 


der Bau 


wird alſo erſt im in Angriff ge 
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nommen werden. 

Dt. Krone, 15. Auguſt. Von einem 
herben Mißgeſchick iſt der Beſitzer Tharowski in 
Züger betroffen worden. Erſt kürzlich ertrank 
beim Baden ſein Neffe, der ſich zu Beſuch bei 
ihm aufhielt, und nun iſt ſeine 18jährige Tochter 
plötzlich vom Wahnſinn befallen worden, daß 
ſie nach der Heilanſtalt gebracht werden mußte. 

* Neuteich, 15. Auguſt. Der Rechnungs⸗ 
abſchluß der Zuckerfabrik Neuteich für 
19001901 weiſt einen Ueberſchuß von 207 690 
Mark nach. Gezahlt wird eine Dividende von 
10 Prozent. 

* Dirſchau, 14. Auguſt. Auf den Tages⸗ 
Schnellzug Berlin Eydtkuhnen 
wurde heute Nachmittag 3 / Uhr zwiſchen Franken⸗ 
felde und Hochſtüblau zweimal geſchoſſen. 
Zwei große ſtarke Spiegelſcheiben in zwei D⸗Wagen 
2. Klaſſe wurden von Schrotkörnern durchbohrt, 
Paſſagiere glücklicherweiſe aber nicht verletzt. In 
Pr. Stargard wurde der Vorfall ſogleich gemeldet 
und ift die Unterſuchung eingeleitet. 

* Konitz, 15 Augnſt. Eine gemeinſame 
Verſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine 
Konitz A und B ſowie des Oſterwicker landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins wird am Sonnabend hier 
ftattfinden, um über eine Petition betreffs Be⸗ 
freiung von der Einquartir ung im 
September zu berathen. 

* Danzig, 15. Auguſt. Zwei Knaben im 
Alter von 14 Jahren, Söhne angeſehener Bürger 
aus Bromberg, hatten ſich auf nicht relle 
Weiſe Geld zu verſchaffen gewußt und damit 
einen vergnügten Tag in Bromberg verlebt. Aus 
Furcht vor Strafe flohen ſie mit dem Reſt des 
Geldes nach Danzig, um ſich zugleich den Dominik 
anzuſehen. Da ihre Baarſchaft hier recht bald 
verzehrt war, mußten die Knaben ihr Nachtlogis 
unter den Dominifwagen wählen, wo fie von 
einem Schutzmann gefunden wurden. Letzterer 
brachte ſie in das ſtädtiſche Arbeitshaus. — Ein 
unverbeſſerlicer Meſſerſtecher iſt der erſt 
vor Kurzem aus dem Gefängniß entlaſſene Ar⸗ 
beiter Karl Fittgau. Er verſetzte geſtern 
einem anderen Arbeiter auf der Altſtadt drei ge⸗ 
fährliche Meſſerſtiche in die Bruſt, ergriff dann 
die Flucht und ſprang, als ihm kein anderer 
Ausweg offen ſtand, in die Mottlau. Er wurde 
aber herausgezogen und verhaftet. — Die Ka iſer⸗ 
liche Werft in Danzig ſoll nach Vollendung 
der Erweiterungsbauten zur Herſtellung von Ma⸗ 
ſchinen und Keſſeln auch großer Schiffe herange⸗ 
zogen werden, was bisher nicht möglich war. 

* Tilſit, 14. Auguſt. Die „Tilſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Aufregung über den Vor ⸗ 
ſchußverein ſcheint ſich gelegt zu haben. 
Heute Morgen hatte ſich ſowohl vor dem Gebäude 
des Vorſchußvereins als auch vor der 
nur eine geringe Anzahl Perſonen eingefunden, 
um ihr Guthaben zurückzufordern. 

* Königsberg, 15. Auguſt. Heute Vor⸗ 
mittag ſtürzte das Gerät an dem Ehren⸗Em⸗ 
pfangsgebäude des Oſtbahnhofs an verſchiedenen 
Stellen ein. Drei Maler fielen auf die Lokomo⸗ 
tiofchiebebühne ; einer von ihnen wurde getödtet, 
zwei wurden verlegt. Ein vierter Herabgeſtürzter 
konnte ſich an Balken feſthalten, bis er gerettet 
wurde. Die Urſache des Einſturzes iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. — Die Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
inſpection giebt über den Unfall Nachfolgendes 
bekannt: Beim Anſtrich der Bahnſteighalle der 
Königlichen Oſtbahn ſtürzten heute Vormittag 
mehrere Maler aus einer Höhe von 12 Metern 
mitſammt dem Gerüft herab. Drei Maler fielen 
auf die Locomotioſchiebebühne und trugen durch 
den Fall und das nachſtürzende Gerüft mehr oder 
weniger ſchwere Verletzungen davon. Ein vierter 
Maler konnte ſich im Fallen an einem Balken 
feſthalten und wurde gerettet. 

* Königsberg, 15. Auguſt. Wegen 
Tödtung des Tambours Lange am 19. Auguſt 
v. Js. wurde am 5. Juni d. Is. der Arbeiter 
Karl Barus vom hieſigen Schwurgericht zu 4 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Anſcheinend iſt 
————————— 
ſaurem Schweiß Erworbene erhalten und verwalten. 
Bis zum letztem Athemzuge würde er ſelbſt ſeinen 
Geſchäften vorſtehen, ſelbſt darüber wachen, daß 
kein Makel auf den in 35 mühevollen Jahren 
geſchaffenen guten Ruf der Firma Eduard Schultze 
fiele. Nachher, wenn ihn die Erde deckte, dann 
mochten ja Fremde zerſtören, was er aufgebaut. 
Aber nein! Solange bis Fritz das Geſchäft 
übernehmen könnte, wurde er's wohl aushalten. 
Von Fritz hoffte er das Beſte, der ſei nach ihm 
geartet. Wenn der Junge auch nicht Luſt habe, 
Latein und Mathematik zu lernen — ach, das 
habe ihm in ſeiner Jugend auch keinen Spaß ge⸗ 
macht. Er fei auch immer lieber hinter die Schule 
gelaufen, als hinein. Natürlich würde er ſich 
hüten, das dem Bengel einzugeſtehen. Und er 
ſei doch ein tüchtiger Schlächter und Kaufmann 
geworden und habe es ganz leidlich weit vorwärts 
gebracht in der Welt. Na, und ebenſo, dachte 
er, würde es auch mit Fritz werden. Daß der 
Junge für das Geſchäft ſeines Vaters Feuer und 
Flamme ſei, das bewieſe er ja von Tag zu Tag 
deutlicher. Der ſähe ja ſchon jetzt an hundert 
Stellen nach dem Rechten, und die Mamſells und 
Geſedlen fürchteten ſchon heute ſeine aufmerkſamen 
Augen, denen ſo leicht nichts entging. Ja, an 
Fritz würde er noch mal ſeine Freude erleben! 
Aber, wie's das Schickſal auch fügen möchte, er, 
Eduard Schultze, ſei ein Karrengaul, der in den 
Sielen zu ſterben gedenke, in denen er ſein Leben 


lang gezogen 
(Fortſetzung folgt.) 


Reichsbank 


Barus unſchuldig. Den wirklichen Thäter 
glaubt man jetzt in der Perſon eines Matroſen P. 
in Hamburg verhaftet zu haben. 

Gumbinnen, 15. Auguſt. In derm 
Mannſchaftsſpeiſeſall der Kaſerne des hieftgen 
Dragoner⸗Regiments begann heute dor dem 
Oberkriegsgericht, unter dem Vofrſitze 
des Oberſtleutnants v. Schimmelmann, die Rents 
ſionsverhandlung in dem Prozeſſe wegen Ermor⸗ 
dung des Rittmeiſters v. Kroſigk. Die Ange⸗ 
klagten beſtreiten auch diesmal ihre Schuld. Die 
Vernehmung der Angeklagten wurde heute beendet 
und mit dem Verhör der Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen begonnen. Gegen 71% Uhr Abende 
wurde die Verſammlung auf morgen vertagt. — 
Eine große Anzahl neuer Zeugen iſt geladen. Auch 
von neuen Verdachtsmomenten wird gesprochen. 
Es ſind fünf Tage angeſetzt; man hofft zedoch. 
am Montag Adend die Verhandlung beenden zu 
können. „Die Angeklagten Marten und Hicke 
ſollen mit Sicherheit ihre Freiſprechung auch vom 
Ober⸗Kriegsgericht erwarten. Diele Anſicht wird 
von der hieſigen Bevölkerung getheilt. 

„Bromberg, 15. Auguſt. Vor der Straf⸗ 
kammer war der Steinſetzermeiſter Herrmann Zle⸗ 
linski aus Danzig wegen Diebſtahls von 
Steinen angeklagt. Im Jahre 1896, ließ der 
Obertelegraphenaſſiſtent a. D. Thomas von Bier 
— er war Mindeſtfordernder — durch den Ange⸗ 
klagten die Schleinitzſtraße pflaſtern, wobei Th. die 
Steine lieferte. Es ſind hierbei eine große Menge 
Steine beiſeite geſchafft worden. Dem Angeklagten 
konnten drei Diebſtähle an Steinen nachgewieſen 
werden, wofür er zu 2 Monaten Gefängniß ver» 
een 

* Krone a. Br., 15. August. Dem hieſigen 
Fabrikanten Schemel iſt du der 2 
ſammlung des Allgemeinen Sprachvercins in 
Straßburg i. E. ein Preis von 200 M. für die 
von ihm verfaßte Schrift äber die See manvs⸗ 
ſprache, unter Vorbehaltung des Ankaufsrechts ber 
Schrift, zugebilligt worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 16. Auguſt. 


* (Berfonalien.] Dem Lehrer Ewald 
Arndt in Gr. Brauſen, Kreis Roſenberg, iſt 
das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Ges 
fahr verliehen worden. 

* [Perſooalien bei der Eiſen⸗ 
bach en.] Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Sommer 
von Bromberg nach Kaſſel, Stationsverwalter 
Bauer von Unislaw nach Bromberg (als 
Stations⸗Aſſiſtent), Stationsaſſiſtent Eggert 
von Schulitz nach Unislaw als Stationsverwalter; 
N — Ruheſtand tritt Guͤterexpedient Bluhm 

r 

« (Sommertheater] Zum Benefiz 
für Herrn Ernſt Groß wurde geitern das von 
Ohnet jelbit nach feinem allbekannten Roman 
geſchriebene Schauſpiel „Der Hüttenbe⸗ 
ſitzer“ in der deutſchen Bearbeitung von 
Schelcher gegeben. Der Beſuch war erfreulicher Weiſe 
ein zahlreicher. Die Aufführung darf zweifellos zu 
den beſten gezählt werden, die uns die Direktion 
Harnier im Laufe der Sommer⸗Saiſon geboten 
hat, und damit wollen wir, da wir der rührigen 
Direktion ſehr oft unſere volle Anerkennung für 
ihre Leiſtungen ausdrücken konnten, unſeren Dank 
und unſer Lob in beſonderem Maaße zum Aus⸗ 
druck bringen. Die der Harnier ſchen Künſtler⸗ 
ſchaar durch die Landestrauer auferlegte unfrei⸗ 
willige Muße bot ja allerdings Gelegenheit zu 
fleißigem Studiren und Proben, aber dieſe 
Muße iſt erſichtlich auch in der reichlichſten und 
gewiſſenhafteſten Weiſe dazu benutzt worden. Se 
bot denn die geſtrige Aufführung ſowohl 
in den Einzelleiſtungen als auch im Zuſammen⸗ 
ſpiel ein ſo tadelloſes, abgerundetes Bild, daß ſelbſt 
der kritiſchſte Zuſchauer nur hohe Befriedigung 
empfinden konnte. Mit beſonders warmer Aner⸗ 
kennung iſt zunächſt der Benefiziant Herr Ernſt 
Groß zu nennen, der als Philipp Derblau in 
Spiel und Maske gleich vortrefflich war; Herr 
Groß kann auf feinen Derblay ſtolz fein. Ihm 
würdig zur e ſtand ſeine Partne⸗ 
tin Fräulein Mary Landerer, die 
als Claire durch ihr warmes, ſeelenvolles Spiel 
wie durch ihre elegante äußere Erſcheinung und 
ihre geſchmackoollen Toiletten in gleicher Weiſe 
fefjelte. Weiter heben wir beſonders lobend noch 
hervor Herrn Rudolphy, der in ſeinem 
Moulinet wieder von köſtlicher Komik 
war, ſowie Frau Marie Möller als 
Marquiſe von Beaulieu und Frl. Louife Möller 
als Suzanne. Auch alle anderen Rollen waren 
durchweg gut beſetzt, jo daß der Geſammteindruck 
der Vorſiellung, wie ſchon gejagt, ein vortrefflicher 
und der im reichſten Maaße geſpendete Beifall 
wohloerdient war. — Wir wünſchen Herrn Har⸗ 
nier für den kurzen Reſt der Saiſon, die nur 
noch bis Anfang September dauert, noch recht oft 
einen ſo ſchönen Erfolg, wie der geſtrige es war. 

8 [Die 29. Jahres⸗Verſammlung 
des Baltiſchen Vereins von Gas und Waſſer⸗ 
fachmännern findet in Kolberg am 25. 
26. und 27. Auguſt ſtatt. 

[ Weſtpreußiſches Provinzial⸗ 
Miſſionsfeſt.] Für die Hauptverſammlung 
und das Provinzial⸗Miſſionsfeſt, welche bekannt⸗ 
lich am 3. und 4. er 2 Dt. = 
abgehalten werden ſollen, olgendes ro- 
gramm aufgeſtellt worden: Am 3. September 
Nachmittags Miſſionsgottesdienſt in der enangeli- 
ſchen Kirche, Predigt des Baſeler Miſſtonars 
B ohner aus Kamerun Abends Miſfionsverſamm⸗ 
lung im Schützen hauſe. Vorträge der Miſſtonare 


Bohner (über Miſſton in Kamerun), Colditz (über 
Miſſion der Brüdergemeinde an der Mogkitsküſte), 
Bericht des theologiſchen Lehrers am Barmer 
Miſſionshauſe, Paſtor Kriele, über: „Die ärzt⸗ 
liche Miſſion der rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft“. 
— Am 4. September Morgens Verſammlung der 
Synodalvertreter für Heidenmiſſion, um 10 Uhr 
Hauptverſammlung im Schützenhauſe: einleitende 
Anſprache des Superintendenten Ebel⸗Graudenz, 
Bericht des Vorſitzenden Pfarrers Collin⸗Güttland, 
Legung der Jahresrechnung (Pfarrer Fuhſt⸗ 
Danzig), Vortrag des Paſtors Kriele⸗Barmen über 
„Die Miſſion und das Volksthum.“ 

— [Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie) Bei der Schlußziehung 
fiel der Hauptgewinn von 60 000 Mark 
auf Nr. 1230 nach Danzig; ferner fiel ein 
Gewinn von 2 500 auf 82 751, 1000 Mark 
auf 1241703, 208 128, 69 602 und 3727, 

500 Mark auf 158 888 und 2817, 100 Mark 
auf 149 200, 47067, 213726, 28 733, 71 678, 
172 811, 125 828, 176 807, 219 455, 47 526, 
98 649, 207 371, 275176, 96 254, 278 580, 
207 829, 247075, 172939, 271 129, 141 436, 
92199, 29 844. (Ohne Gewähr.) 

§ [Zulaſſung ausländiſcher Ars 
beiter.] Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hat in einem an die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen gerichteten Erlaſſe darauf hingewieſen, 
daß auch die mit der Ausführung von Elſen⸗ 
bahnbauten beſchäftigten Unternehmer 
zur Beachtung der landes polizeilichen Vorſchriften 
über die Zulaffung ausländiſcher Arbeiter ver⸗ 


pflichtet find. Gleichzeitig beauftragt der Miniſter 


die Direktionen, die Erfüllung dieſer Verpflichtung 
Seitens der Unternehmer in geeigneter Weiſe zu 
überwachen. Namentlich find die Unternehmer zu 


einer rechtzeitigen und ordnungem Anmel⸗ 
dung ausländiſcher Arbeiter anzuhalten. 
*[wBeteranenbeihilfen.] Der Mi⸗ 


niſter des Janern hat beſtimmt, daß bei der Ent⸗ 
ſcheidung über Anträge auf Gewährung von 
Veteranenbeihilfen auch die Theilnahme an den 


Straßenkämpfen in Erfurt und Schweidnitz im 
Jahre 1848 und in Breslau im Jahre 1849 der 


Kriegstheilnahme im Sinne 
zuachten iſt. 

T-T [Von der Marien burg.] Die 
Schloßkirche in Marienburg hat jetzt eine 
eigene Orgel, die ihr bisher fehlte, erhalten. 

8 [Ueber die vom Kaiſer feſtge⸗ 
legten Abzeichen für die als Hilfsorgane 
der Polizei anerkannten Freiwilligen 
Feuerwehren und Pflichtfeuerwehren find 
jetzt nähere Beſtimmungen ergangen. Die Ab⸗ 


des Geſetzes gleich⸗ 


5 ung 2 
— R, se A un, von Feuer 


beſtehen, find von den 
Mannſchaften der uniformirten Feuerwehren am 
linken Oberarm, von den Chargirten auf den 
Achſelſtücken zu tragen. Die Mitglieder der 
Feuerwehren ſind zur Anlegung der Abzeichen bei 
— des Feuerlöſchdienſtes verpflichtet. 
Jedes 
ſtücke iſt ſtrafbar. 5 
3 [Wagenſtellung für die Ma⸗ 
növer.] Am 22, und 23. Auguſt wird im 
Landeshauſe zu Danzig eine Konferenz 
zur Regelung der Wagenſtellung für die Herbſt⸗ 
manövertransporte abgehalten, auf welcher ſämmt⸗ 
liche Preußiſche Eiſenbahndirektionen, die General⸗ 
direktionen der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, der Sächſiſchen, Württembergiſchen 2c. 
Eiſenbahnen vertreten ſein werden. 
§[Berkehrseinſchränkungen aus 
Anlaß der Kaiſermanöver.] Die 
Transporte an Truppen, Fourage und Proviant 
während der Kaiſermanöver werden eine weſent⸗ 
liche Einſchränkung des Frachtenverkehrs bei den 
in Dir ſchau einmündenden Eiſenbahnen 
im Gefolge haben. Rüben, Kohlen und dergl. 
können in der Zeit vom 15. bis 21. September 
ei jenen Strecken nicht befördert werden. Am 20. 
21. September werden die Truppen in einer 
großen Zahl von Sonderzügen von den Stationen 
Pelplin, Sußkau, Dirſchau, Swaroſchin und Hohen⸗ 
ſtein aus nach ihren Garniſonen zurückbeför⸗ 
dert, wozu die Eiſenbahnverwaltung bereits 
umfangreiche Vorkehrungen getroffen hat. 
gs [Shulbügereien| Mit Räckſicht 
darauf, daß in manchen Schulen Schülerbiblio⸗ 
theken gänzlich fehlen oder wegen geringen Um⸗ 
fanges und mangelhaſten Zuſtandes garnicht 
zweckmäßig find, hat ſich die Königl. Regierung 
zu Marienwerder von den ihr unterſtellten Schulen 
eine Ueberſicht der Schülerbibliotheken erbeten 
unter gleichzeitigem Wunſche, daß zur Sicherung 
des Beſtandes der Schulbüchereien eine beſtimmte 
Summe in die Haushaltungspläne der einzelnen 
Schulen zum Erſatze abgängiger Bücher bezw. 
zur A von Jugendſchriften eingeſtellt 
werde. 
[Neue Landgemeinde.] Aus den 
Vorwerken Wymyslowo und Eichenau 
im Kreiſe Thorn iſt, unter Abtrennung derſelben 
dem Gutsbezirk Heimſoot, eine Landgemeinde 
mit dem Namen „Eichenau“ gebildet worden. 
Zur Vorbeugung der weiteren Ein⸗ 
ſchleppung und Verbreitung der Geflü gel⸗ 
Goleral durch die Einführung lebenden Ge⸗ 
flügels aus Italien hat auch der Negierungs⸗ 
präfident in Marienwerder die Einfuhr des 
letzteren verſchledenen Beſchränkungen 
[Ein neuez Signal für Hoch⸗ 
waſſer] und Eisgang wird bei Schill o 
im Kreiſe Thor n aufgeſtellt. 


e Alt Thorn, 15. Auguſt. Die hiefige 
Jemeindeſagd wurde geſtern an den Be⸗ 
Niger Zittlau für die Pach 


tſumme von 40 
auf die Dauer eines Jahres verpachtet. 


befugte Tragen der Abzeichen und Achſel⸗ 


unterworfen. 


Culmſee, 15. Auguſt. Der Pfarrer 


Schmidt in Tulmie iſt vom 19. August bis 


30. September d. Is. beurlaubt und wird wäh⸗ 
rend dieſer Zeit von dem Pfarrer Hiltmann 
in Lulkau in den Geſchäften der Ortsſchulinſpek⸗ 
tlon vertreten. a 


Rechtspflege. 
— Was iſt eine Schankwirthſchaft? 


Der Händler B. war angeſchuldigt worden, ſich 


gegen die 58 32, 147 der Gewerbeordnung und 
52, 60 und 70 des Gewerbeſteuergeſetzes vers 
gangen zu haben, weil er ohne Anmeldung und 
Konzeſſion die Schankwirthſchaft betrieben habe. 
Das Schöffengericht verurtheilte ihn zu 30 Mark 
Geldſtrafe. Die Berufung wurde vom Landge⸗ 
richt verworfen. Zu B., der einen Flaſchenbier⸗ 
handel betreibt, waren zwei Perſonen gekommen, 
um mit ihm ein Geſchäft abzuwickeln. B. ſetzte 
ihnen Bier, Selterwaſſer und Cigarren vor. Er 
erhielt ſchließlich von einem von ihnen 1 Mark 
verabfolgt. B. behauptete, er habe das Geld für 
Selterwaſſer und Cigarren, nicht aber für das 
Bier erhalten; dieſes habe er unentgeltlich verab⸗ 
folgt. Indeſſen, ſelbſt wenn dies richtig wäre 
— ſo führte die Strafkammer aus, ſo hätte ſich 
der Angeklagte dennoch ſtrafbar gemacht, indem 
er zum Zwecke einer dauernden Gewinn⸗Erzielung 
Selterwaſſer zum Genuß auf der Stelle verab⸗ 
folgt habe; denn unter Schankwirthſchaft falle 
das Verabreichen jeder Art von Getränken, 
Kaffee, Milch und Selterwaſſer gegen Bezahlung. 
Das Kammergericht in Berlin wies die Reviſion 
des Angeklagten zurück. — Dieſe Entſcheidung iſt 
beſonders bemerkenswerth für Diejenigen, die nur 
Milch gegen Bezahlung in Gläſern zum augen⸗ 
blicklichen Genuß abgeben. Sie betreiben, wie 
fie aus dem Kammergerichts⸗Erkenntniß erſehen, 
eine Schankwirthſchaft und haben danach zu 
handeln und zu — ſteuern. 

— Reichsgerichtsentſcheidung. 
Ein Jagdpächter hatte einen in ſeiner Jagd 


umherlaufenden fremden Hund nach dem 


vergeblichen Verſuch, ihn durch Rufe zu ver⸗ 
ſcheuchen, erſchoſſen. Das 
Düſſeldorf verurtheilte ihn deshalb wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung zu 30 Mark Geldſtrafe. Die hier⸗ 
gegen eingelegte Berufung hat das Reichsgericht 
koſtenfällig verworfen, Die Feſtſtellung, es ſei 
nicht erforderlich geweſen, den Hund zu tödten, um 


die Gefahr für das Jagdrecht abzuwenden (und 
dieſer Zweck hätte auch durch andere Mittel erreicht 


werden können), beruhe ausſchließlich auf that⸗ 
ſächlicher Würdigung der Ergebniſſe der Haupt⸗ 
verhandlung. Ebenſo wenig unterliege einer Nach⸗ 
prüfung die ebenfalls rein khatſächliche Feſtſtellung, 
daß der durch das Tödten des Hundes verurſachte 
Schaden außer Verhältniß zu der von dem Hunde 
drohenden Gefahr geſtanden habe. 
— 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Robert Graßmann, der Ueber⸗ 
ſetzer des vielberufenen Buches über die Moral⸗ 
theologie Liguoris, iſt im Alter von 
87, Jahren in Stettin geſtorben. Dr. 
Graßmann war Redakteur am „Stettiner Tage⸗ 
blatt“. Er bat außer feinen Streitſchriften gegen 
die Römiſche Kirche eine ganze Reihe von Ar⸗ 
beiten zur Mathematik, 
Philoſophie herausgegeben. 

— Eine neue Arbeit von Dol ſtoi. 
Graf Leo Tolftoi hat eine Abhandlung über die 
Arbeiterfrage beendigt. Der drei Druck⸗ 
bogen ſtarke Aufſatz führt den Titel „Das einzige 
Mittel!“ Es iſt eine philoſophiſch⸗ökonomiſche 
Abhandlung, in der die ökonomiſche Frage im Zus 
ſammenhang mit der Moral behandelt wird. Der 
Geſundheitszuſtand des Grafen läßt übrigens 
nichts zu wünſchen übrig. Er arbeitet täglich 
vom frühen Morgen bis Mittags und geht dann 
zwei Stunden ſpazieren. 

—— 
Sport 

— Berühmte Schwimmleiſtungen 
aus vergangener Zeit: Lord Byron ſchwamm 
am 3. Mai 1810 in 70 Minuten von Geſtos 
nach Abydos über den Helleſpont und 1818 vier 
Stunden 20 Minuten in Venedig vom Lido nach 
der Stadt, durch den großen Kanal bis zur La⸗ 
gune von Fiſina. Der bekannte Amerikaner Webb 
durchſchwamm am 24. bis 25. Auguſt 1875 den 
Kanal von Dover nach Calais, alſo 27 engliſche 
Meilen, in 21¼ Stunden; 1883 fand der kühne 
Mann, wie bekannt, beim Durchſchwimmen des 
Niagara ſeinen Tod. Eine Engländerin Miß 
Sneltwith, ſchwamm in ſechs Tagen 100 Stunden, 
1886 in London in einem Baſfin in zwei Tagen 
38 623 Meter und in drei Tagen 40 667 Meter. 
Dalton durchſchwamm von Boulogne nach Folke⸗ 
ſtone in 23 Stunden den Kanal. Von hervor⸗ 
ragenden deutſchen Zeiftungen iſt das Durch⸗ 
ſchwimmen des Jade⸗Buſens im Jahre 1894 durch 
einen Matroſen, ſowie eine ſiebenſtündige Tour 
mehrerer Breslauer Schwimmer im Jahre 1892 
hervorzuheben, welche in dieſer Zeit oder abwärts 
30 Kilometer zurücklegten. 

— Ueber das Verhalten der 
Ruderboote bei ſehr bewegtem 
Waſſer findet ſich in der letzten Nummer des 
„Waſſerſport“ eine ſehr ausführliche und intereſ⸗ 
ſante Darlegung. Immer und immer wieder 
kommt in der Reihe von Unfällen folgender Fall 
vor: Ruderer in ganz leichten, nur für glattes 
Waſſer berechneten Booten verſuchen bei windigem 
Wetter auf Seen zu kreuzen, das Boot ſchlägt 
voll und die Mannſchaft kommt in eine gefähr- 
liche Lage. Wenn von der Lage eines Ruder⸗ 
bootes bei ſtärkerem Seegange die Rede iſt, wird 


Landgericht 


| verbüßte er in Plötzenſee. 


Naturwiſſenſchaft und 


immer als erſte Hauptregel angeſehen, daß das 
. Wind 


Boot mit dem Bug gegen und Wellen ge⸗ 


halten werden müßte. Dieſe Regel iſt aber für 


die einſchlägigen Verhältniſſe grundfalſch. Die 
Regel iſt aus dem Schatze ſeemänniſcher Er⸗ 
fahrungen gedankenlos auf das moderne Ruder⸗ 
boot, ein ganz unſeemänniſches Glattwaſſer⸗Fahr⸗ 
zeug übertragen worden. Sie iſt für eine Jolle 
oder für ein hochbordiges, bauchiges Schiffsboot 
vollkommen richtig, aber ſie iſt ebenſo falſch für 
ein langes, ſchmalles, niedriges Glattwaſſerfahr⸗ 
zeug von rennbootähnlicher Geſtalt. Ein ders 
artiges Boot muß im Gegentheil gerade mit der 
Breitſeite gegen die Wellen gehalten werden, um 
ihnen beſſer widerſtehen zu können. Die Gefahr 
des Kenterns iſt für das Binnenruderboot durch 
die als Ausleger wirkenden Riemen vollkommen 
ausgeſchloſſen. Die Schaumköpfe können höchſtens 
da durch gefährlich werden, daß ſie beim Anprall 
an die Breitſeite des Bootes Spritzwaſſer geben. 
Dies wird aber nur dann etwas zu bedeuten haben, 
wenn die Wellen fo groß find, daß das Boot mit 
— Bug voraus noch viel ſchneller vollſchlagen 
müßte. 


Vermiſchtes 


Trieſt, 15. Auguſt. In der Rahe des 
See⸗Lazareths St. Bartolomae ſileß der in Trieſt 
für Rußland neu erbaute Dampfer „Mongolia“ 
mit dem Küſtendampfer „Sebentzo“ zufammen. 
Der letztere wurde am Achtertheil ſtark beſchädigt 
und iſt ſofort geſunken. Mannſchaft und Paſſa⸗ 
giere konnten gerettet werden, der Kapitän und 
der Schiffskoch wurden verwundet. 

Troyes, 15. Auguſt. Ein Anarchiſt 
Namens Sambin, welcher Zimmergenoſſe Villa⸗ 
nueva Franquets war, des muthmaßlicken Urs 
hebers der Exploſion in der Kirche von St. Dizier, 
wurde heute Abend verhaftet. 

Madrid, 15. Auguſt. Heftige Ge⸗ 
witter mit wolkenbruchartigen Regen und Hagel 


haben in Caſtilten große Verheerungen angerichtet; 


große Bäume wurden niedergeriſſen, Häuſer zer⸗ 
ſtört und die Felder auf große Strecken hin ver⸗ 
wüſtet. 

Aus dem Leben des verhafteten 
Bankiers Max Opitz werden dem „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ folgende intereſſante Details berichtet: 
Der Vater des Opitz war in Angermünde Glaſer⸗ 


meiſter. Er iſt vor mehreren Jahren geſtorben, 
ein älterer Bruder 
des Bankiers Opitz das Geſchäft des Vaters 
weiterführt. Max Opitz erlernte in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt ein Handwerk, zeigte jedoch ſchon als junger 


während ſeine Frau lebt und 


Menſch verbrecheriſche Neigungen. Er wurde wegen 
Diebſtahls und Unterſchlagung zweimal mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Dann degab er ſich nach Berlin 
und arbeitete bei einem Rechtsanwalt als Schreiber. 
Auch hier hat er ſich Unregelmäßigkeiten zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Die letzte Gefängnißſtrafe 
Kurze Zeit darauf ließ 
ſich ſeine erſte Frau von ihm ſcheiden. Ende der 
achtziger Jahre war Opitz ſchon in Berlin in 


einem Kellergeſchäft der Orantenburgerſtraße thätig 
geweſen, dann zog er nach ſeiner Vaterſtadt 
Angermünde zurüd, um ſich dort ſelbſtändig zu 


machen. Damit hatte er indeſſen wenig Glück, 
man kannte ihn noch von früher her und ſo ent⸗ 


ſchloß ſich Opitz, wieder nach der Hauptſtadt zurück⸗ 


zugehen. Hier lernte er ſeinen Compagnon kennen 
und eröffnete mit dieſem zuſammen ein ſogenanntes 
Bankgeſchäft. Plötzlich tauchte dann Max Opitz 
als reicher Mann auf. Er kam häufig nach jeiner 
Vaterſtadt Angermünde und liebte es, hier mit 
ſeinem Gelde und ſeinen Beziehungen zu prahlen. 
Als der ältere Bruder ſich vor einigen Jahren 
verheirathete, ſandte er aus Berlin drei prächtige 
Equipagen nach Angermünde, welche die Hochzeits⸗ 
gäſte nach der Kirche bringen ſollten. Opitz ſelbſt 
war in zweiter Ehe mit der Tochter eines Geiſt⸗ 
lichen verheirathet. In jedem Jahre unternahm 
er weite und koſtſpielige Reifen. Faſt alle größeren 
Städte des Continents, wie Paris, London, Rom, 
beſuchte er und trieb auf ſeinen Reiſen einen ganz 
unglaublichen Luxus. Bei jeber Gelegenheit mußte 
der Photograph in Thätigkeit treten, um Opitz in 
den verſchiedenſten Stellungen im Bilde feſtzu⸗ 
halten. Bei alledem vergaß er ſeine Verwandten 
in Angermünde nicht. Seinem Bruder errichtete 
er auf eigene Koſten eine Glaſerwerkſtatt; feiner 
alten Mutter ließ er monatlich eine Unterftügung 
von 100 Mark zukommen, während ſeine Schwä⸗ 
gerin ihre ſämmtliche Bekleidung in Berlin an⸗ 
fertigen laſſen mußte und die Rechnungen dem 
Herrn Bankier präſentirt wurden, der ſie auch 
prompt einlöſte. Ganz Angermünde hatte den 
Opitz von früher her vergeſſen und ſtaunte nur 
noch den großen Mann an, der es _ verflanden 
hatte, in ſo verhältnißmäßig kurzer Zeit Reichthum 
und Ehre zu ermerben. Doch die Zeiten änderten 
ſich bald. Die Rechnungen der Schwägerin wur⸗ 
den nicht mehr bezahlt, der Steuererheber wurde 
von Tag zu Tag vertröſtet, die Kunden wurden 
ungeduldig, und ſo erfolgte denn ſchließlich die un⸗ 
vermeidliche Kataſtrophe. 

Der Räuber Kneisl iſt von den bei 
ſeiner Gefangennahme erhaltenen ſchweren Wunde 
wieder ſoweit hergeſtellt, daß feine Ueber führung 
von München in das Unterſuchungsgefängniß nach 
Augsburg vorgenommen werden konnte. 

In Oberammergau, dem 


bekannten 
Paſſionsſpielorte, wird jetzt ein ſtehendes Theater 


eingerichtet, deſſen Zweck es iſt, durch religiöſe Auf- 
führungen die Mitſpieler weiter zu bilden und auch 
den Sommerfriſchlern eine angenehme Unterhal⸗ 
tung zu bieten. Es wird im Stile der Bauern⸗ 
theater, wie in Schlierfee u. ſ. w., mit tief ge⸗ 
legte Orcheſter und Holzgalerien aufgeführt. 


Mangel an jungen Aerzten. Aus 
Sondon wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben 
Der ſüdafrikaniſche Krieg hat jo viel Aerzte und 
Wundärzte nach dem Kriegsſchauplatz gezogen, daß 
ein empfindlicher Mangel an jungen Aerzten ein⸗ 
getreten iſt. In vielen Fällen ſind in Spitälern 
und Apotheken geprüfte Frauen angeſtellt worden, 
weil ſich keine männlichen Bewerber auftreiben 
ließen. Das Fachblatt „Mediclal Preß und Cir⸗ 
kular“, dem man dieſe Mittheilungen entnimmt. 
beklagt ebenfalls den Mangel junger Aerzte, die 
als Stellvertreter die Praxis von Berufsgenoſſen 
übernehmen könnten, welche in die Ferien zu 
gehen wünſchen. Jedenfalls haben ſich ſeit dem 
Kriege die geſchäftlichen Ausſichten der Frauen, 
welche als Aerzte wirken, bedeutend gehoben. 

Ganz Venedig befand ich letzthin in 
Aufregung. Man hatte auf dem Markus⸗ 
platz einen leibhaftigen Radfahrer auf ſeinem 
Stahlroß geſehen. Im Nu füllten ſich die Arkaden 
rings um den Platz mit Neugierigen, die dem auf 
auch das unerhörte Schauſpiel genoſſen, einen Rad⸗ 
fahrer ſich auf den ſchönen glatten Granitpflaſter 
des Markusplatzes tummeln zu ſehen. Mehrere 
Poliziſten rannten hinter dem Radfahrer drein 
und ſuchten ihm verſtändlich zu machen, daß der 
Markusplatz keine Rennbahn ſei, aber der Radler 
— ein Amerikaner ließ ſich nicht im Mindeſten 
ſtören. Endlich erſchien ein Aufgebot von 24 Pos 
liziſten, die durch eine Reihe ſtrategiſcher Bewe⸗ 
gungen den Radfahrer nach der Piazzetta trieben, 
wo ihn das Meer und die Stufen des Ponte 
Della Paglia an der Flucht hindern. Er wurde 
mitſammt ſeinem Rade in eine Gondel geladen 
und nach dem Rathhauſe geſchafft, wo er wegen 
Ungehorſams gegen die öffentliche Gewalt und 
Ueberſchreitung polizeilicher Vorſchriften 25 Lire 
Strafe bezahlen mußte. Er war darüber nicht 
ſonderlich ungehalten und erklärte, daß er den 
Ruhm, als Erſter den Markusplatz mit dem Zwei⸗ 
rad durchmiſſen zu haben, ſehr billig bezahlt habe. 

— 1 


Neueſte Nachrichten. 


London, 15. Auguſt. (Unterhaus.) Me. 
Neill fragt die Regierung, ob der Kriegskorre⸗ 
ſpondent des „Berliner Tagebtatt“ Meyerbach in 
Afrika als Spion verhaftet worden ſei, ob er 
kriegsgerichtlich in Middelburg abgeurtheilt werben 
ſolle und ob in dieſer Angelegenheit eine Mit⸗ 
theilung von der deutſchen Regierung eingegangen 
ſei. Finanz⸗ Sekretär Lord Stanley erwidert, die 
Regierung ſei über dieſe Angelegenheit nicht unter⸗ 
richtet, von der deutſchen Regierung ſei keine 
Mittheilung eingegangen. 

Midelburg, 15. Auguſt. Oberſt Gor⸗ 
ringe hatte geſtern mit den unter Kruitzingers 
Oberbefehl ſtehenden Kommandanten Erasmus, 
Pyper und Cachet in der Nähe von Steynsburg 
ein Gefecht. Erasmus und Cachet wurden tödt⸗ 
lich verwundet, vicle Gefangene wurden gemacht. 
— Und die Engländer ?? 

Peking. 15. Auguſt. Der bisher von 
franzöſiſchen Truppen beſetzte Ahnentempe! 
wurde geſtern den Chineſen übergeben. 

Tientfin, 15. Auguſt. In der ganzen 
Mandſchurei find ſtarke Regengüſſe nieder⸗ 
gegangen, große Gebietstheile find unter Waſſer 
gelegt. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Schan⸗ 
haikwan und Niutſchwang ift ſchwierig, da alle 
Brücken mehr oder weniger beſchädigt find. Die 
Strecke der Mandſchuriſchen Bahn iſt Meilen 
weit überſchwemmt. Von Port Arthur gehen 
keine Züge mehr ab. 
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Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in her 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Waſſerſtand am 16. Auguft um 7 uhr M 2 
— 1,14 Meter. Lufttemperolur: + 21 ron Eli, 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 17. Auguſt: Meiſt heiter, 
warm. Gewitterhaft. 

Sonnen Aufgang 4 Ubr 46 Ninuten. 
7 Uhr 21 Minuten. n 

Mond Aufgang 8 uhr 26 Ninuten Morgen z. 
Untergang 8 uhr 2 Minuten Abends, 


Berliner telegraphiſche S 


6. 

16. 8. 15. 8. 

Tendenz der Fondsdörr e feit ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216 50 226,20 
Warſchau 8 Tage 42154021580 
Deſterreichiſche Banknoten 85 20 85,28 
Preußiſche Konſols 3) FREE 91,19] 91,40- 
Preußiſche Konſols 34½ 200,90 100 90 
Preußiſche Konſols 3½% adg. 100,90 1<0,90 
che Reichsanleihe 3% . 9100 9125 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 101,10 101,10 
„ Pfandbrieſe 30% neul. . 88,9: | 38,99 
Weſtpr. Vfandbriefe 3¼% neul. II. | 98,10] 98,00 
Poſener Pfandbriefe 30 a 98.10] 0810 
Poſener ne 40 5 0 %% „ 102,50 102,50 
Polniſche Tanbbeiefe er „ 1 98,00] 98,09 
Teri Anleihe 14 . . 26,80 26,75 
Italieniſche Rente 4 r „„ 97,70 97,75 
Kumäniſche Rente von 1894 4% „ 78,10 7820 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . . 175,00 174,75 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 1980 196,00 
er Bergwerks⸗ Aktien 55,80 158,00 
Laurahütte⸗Ak tien 1852 184 0% 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 106,50 106 50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% +» >». — —.— 
Weizen: September 167.00 | 168 75 

Oktober BEE 168 70 170,50 

P 171,50 173,25 

Loco in Nem⸗Dork 781/ 79% 
Roggen: Septem a 142,25 | 143 50 
Oktober 144 25 145,0 

Dezem 145,25 ] 146,00 


Neichsdank, Diston 31... Sombarb- gina 4 
ne 


Landwehr- 


Die Kameraden, 
Feſte des Krieger⸗Vereins Culm 


am 18. d. Mts. betheiligen, wollen die 


Fahrkarten zum ermäßigten Preiſe ſpã⸗ 
ieflens ½ Stunde vor Abfahrt des Zuges 
(ab Stadtbahnhof früh 6°° Uhr) beim 
Kameraden Aschenbrenner in 
Empfang zu nehmen. 

Der Vorstand. 


grieger · vol Verein. 


Antreten der Kameraden zur Fahrt 
nach Culm Sonntag Morgens 5% Uhr 
om Brückenthor, Abfahrt 65 Uhr Fahr⸗ 
larten zum ermäßigten Preiſe von 2,10 M. 
müſſen mindeſtens / Stunde vor Ab⸗ 
gang des Zuges beim Kameraden 
Aschenbrenner, Stabtbahnhof, 
beſtellt wer den. 

Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Verwaltung ift 
die Stelle eines 
Polizei⸗Wachtmeiſters 
rom 1. Oktober cr. ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark und ſteigt in Perioden von 
4 mal 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1900 Markl. Außerdem werden 132 
Mark Kleidergelder und 10 Proc. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß gewährt. \ 

Während der Probedienſtzeit werden 
an Diäten 107 Mk. monatlich und das 
Kleidergeld gezahlt. 3 5 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wiejener Brauchbarkeit auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſionsberechti⸗ 
gung. Die Militärzeit wird bei der 
Penflontrung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt be⸗ 
reits erfahren fein und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. Polniſche Sprache 


M erwünſcht. 
Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Clollverſorgungsſchein, 


Lebenslauf, militäriſches Führungszeug⸗ 

niß, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte mit⸗ 

telſt ſelbſtgeſchriebenen eee 

ſchreibens bei uns einzureichen. Bes 

werbungen werden bis zum 20. Sep⸗ 

tember er. entgegengenommen. 
Thorn, den 7. Auguſt 1901. 


Der Magiflrat. 
Bekanntmachung. 
In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 

des Magiſtrats⸗Regiſtrators zum 
1. Oktober d. Js. zu beſetzen. 


Bewerber, jedoch nur Militäran: | | 
Sg 


wärter, welche mit Regiftratur » Ver: 


waltung einer größeren CommunalsBers > 


waltung und den einſchlägigen Arbeiten 
genan vertraut find, werden erſucht, 
Ach unter Vorlage von entſprechenden 
Zeugniſſen, eines Geſundheits ⸗ Atteſtes, 
ſomie des Lebenslaufs und des Civil⸗ 
verſorgungsſcheine 

bis zum 27. Auguſt d. Is. 
an den unterzeichneten Magiſtrat zu 
wenben. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark ſteigend in 5mal 4 Jahren um je 
150 Mark bis 2250 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 10% 
des jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf dreimonat⸗ 
liche gegenſeitige Kündigung mit Pen⸗ 
ſions berechtigung und vorläufig auf ſechs⸗ 
monatliche Probedienſilelſtung. Bei der 
Penfionirung wird die Hälfte der Mili⸗ 
tärbienfigeit angerechnet. 

Thorn, den 15, Juli 1901. 

Der Magiflrat. 


Ich verſende meine 
Schleſiſche Gebirgs⸗ 


Nein- u. Halbleinen 
ä 14, 15, 18, 19 Mk. das Schock 
33½ Meter bie zu den fit. Qual. 
Muſterbuch über ſämmtl. Leinen⸗ 
und Baum vollartikel, Hand⸗, Tiſch⸗ 
u. Taſchentücher, ſowie Bettfedern frlo. 
J. Gruber, 
Ober⸗Glogan i. Schleſien. 


Fabrikkartoffeln 


offerirt zu Herbſtlieferung preiswerth 


S. Kirstein, Soldan DO/Br. 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, 


a Verein. | 
welche ſich an dem 


Senses 
Habe mich in Thorn ale f 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne am 


Altſtädtiſchen Markt Nr. 8 


im Haufe des Buchhändlers Herrn Golembiewski, neben dem 
Artus 


Dr. med. Brejski, 


4 prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
ESESHFFEHHHEBOBPEEEEHRBERE 


Am 20. d. Mts. beginnt ein Kurſus für h 


Schreibmaschine (Hammond) 


und Stenographie (Stolze-Schrey.) Honorar 10 Mark. 
Weitere Schüler für Handelswiſſenſchaften nimmt auf: 
Berliner Handels- Akademie. 
Zweiginstitut Thorn. 
Anmeldungen Vorm. 8—12 Uhr Jacobs⸗Vorſtadt, vis-a-vis dem Schlößchen. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
eſtaub I. Juni 1901: 797°), Millie Mark. 
im Sabre 80 29 bis 128 —— 
1 un €, 
je nuch dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 1. 
4 Vertreter iu Culmſee: €. v. Preetzmann. 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & CG, Küln-Ehrenfeld. 
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Stabparkettböden 


beiter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parlett ag 


liefern als Spezialitãten billigſt 


Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Juduſtrie 
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nennen 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, jo gebrau 


en 
Sie 83 4 Pr 3 gegen alle Peini 3 
als ſicherſte Hilfe Aſektenwelt I jede 
Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, Läuſes Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., 
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordentlichen 
Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte und Vernünftigſte 
gegen ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt die 
rut, iſt dagegen Menſchen und Haustieren garantiert 
unſchädlich. Für wenig Geld zuverläſſiger, ſtaunens⸗ 
werter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original⸗ 
faxtons mit Flaſche A 30 Pfg., 60 Pfg. und Mk. 1.—, 
niemals ausgewogen. Ueberall erhältlich. Verkaufs⸗ 
ſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe ſich nichts 
anderes als „Erſatz“ oder „als ehenſo amt“ aufzeben. 


In Thorn zu haben bei Anders & Co., Drogerie, B. Bauer, Drogerie 


Hugo Claass, Drogerie, Anton Koczwara, Drogerie, Paul Weber, Drogerie 
ferner in Briefen Weſtpr. bei L. Donat, Löwen-Drogerie, in Mocker dei Bruno 
Bauer, Apoth⸗Drogerie. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hautunreinigkeiten and Hant- 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 

en, Finnen, Gefichtsröthe, ꝛc. 
durch tägliches Waſchen mit Radebeuler: 


Carbol-Theerſchwefel⸗Skife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stüd 50 Pig. bei: Adolf Leet, 
Anders & Co. J. M. Wendisch Nachf. 
und kluge Claass, Drog. 


ı Himmbeersaft, 


friſch von der Preſſe, 
per Liter 1 M!k. we 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldfir. 
Fernſprecher 114. 


30 000 Mk. 


ſichere erſtſtellige Hypothek auf ein ſtädt. 
Grundſtück geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition d. Zeitung. 


Baubude 


in Holzfachwert vollſtändig kunſigerecht 
abgebunden mit Ziegeln e 
10 % 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schöpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
iſt ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Die Nummer 82 


Engelswerk 


G. W. Engels | 
in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst. u. franko, 


Druck und Beriag der buchduceref Einf Lam dbe d, 


—| Kaufmännifgger Verein 


u der grösste Erfolg der Nenzeit | 


(Jahrgang 1900) wird zurückgekauft. 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ zu vermiethen. Mielhe ermäßigt. 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria- Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch, den 21. August 1901: 


Feſt⸗Vorſtellung SEE 


zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals: 


Zum erſten Male: 
eng Königlichen Schauſpielhauſes Berlin, 


baden, Hannover, 


Caſſel. 


Wie die Alten sungen! 
Hiſtoriſches Feſiſpiel in 4 Akten von Carl Niemann. 


In S 


cene gelegt von Oswald Harnier. 
Koſtüme neu und in hiſtoriſcher 


Treue angefertigt im Atelier 


des Stadttheaters in Danzig. 


Die hiſtoriſchen Märſche (mit Heroldstrompeten) ausgeführt von der 
Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter perſönlicher n nes Dirigenten 


Herrn Henning. 
(Freikarten wie Abonnementskarten ungültig.) 


Eintrittskarten ab heute im Vorverkauf des Herrn Duszynski zu haben. 


Js bitte dringend, die bereite beſtellten und reſerpirten Billete 
abholen zu wollen, da dieſelben ſonſt anderweitig vergeben werden mühen. 


Der Borfisende 
des Comitès für die e Erg Kaiſer Wilhelm, Denkmals 


Harnier. 


Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


für weibliche Angeflellte. 


Sonntag, den 18. Auguſt findet 
Nachmittags 3 Uhr pünktlichſt die 


Sommer⸗CThenler. 


Victoria-Garten. 


Dircetion: Oswald Harnier- 


Dampferfahrt Sonntag den 18. Auguft 1901, 


nicht nach Gurske, ſondern nach 


Czernewitz 
fiatt. Jedes Mitglied hat das Recht, 
Gäſte einzuführen. 

Karten a 50 Pfg. find in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Ofideutichen 
Zeitung“ bis einſchließlich den 17. in 
Empfang zu nehmen. 


E| Smün junges fleiſch 


die Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Bautechniker 
ee eee A. a fe. 


n 
Expedition d. Zeitung. 


Unter⸗Agenten 


zur Aufnahme von Feuerverſicherungen 
können ſich melden. Wo? ſagt d. Exped. 


Dampframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meteı 
langem Läufer, endloſer Kette, von 


S |Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 


oder zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


Die 1. Stage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 
zu vermiethen. 
Wohnung 3 00 l. 
Näh. R. Thober, Grabenſtraße 16. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 
In unierem Haufe Breiteſtr. 37 
tft eine 


— Wohnung > 

in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 

mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Dur 
tober cr. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Illgner innegehabte 


BF Wohnung, 
Brombergerſtr. 33, ift 5. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, l. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


2 Wohnung, 
Breiteſtraße 41, 1 iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 38. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 


zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
Die I. oder II. Etage, renov. von je 
Zimmern u. allem Zubeh. Brückenſtr. 18 


Nachm 5—7 Uhr. 
Zu kleinen Preiſen. 


ber Raub der Sabinerinnen. 
Graphischer Verein 


Thor nu. 
Sonntag, den 18. Auguſt 1901 
m 


i 
Victoria⸗Garten 


Gr. Garten-Fesf. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Riesen-Tombola, 
Sieherhuhen, dunn + Berloofung 


Anfang 4 Uhr. 
Eintrittspreis pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder frei. 

Jedes Kind erhält an der Kaſſe 
ein Frei⸗Loos. ug 
Von 8 Uhr ab: 


WEE-TANZ. 


Es ladet ergebenfi ein 
— — 
Kirchliche Nachrichten. 


m 11. Sonntag n. Trin, den 18. Auguſt 1901. 
5 Altſtädt. evang. Ki * 
Morgen® 8 Ahr: Herr Pfarter Jacobi. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Herr . Baubke. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Garniſonkirche 

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienfi. 

Herr Diviſtonspfarrer Dr. Greven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 

Herr Diviſions piarrer Dr. Greeven. 


Evang. Inth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Goltesdienßt mit Ubend⸗ 
mahl. Herr Hilſsprediger Rudeloff. 
Beichte 9 *. Uhr. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: In der Aula des Kgl. 


Oymnaſums. r 
Herr Prediger Arndt. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Nachm. 4 Ugr: 
Goltesdienſt. Herr Prediger Bur bulla. 
Mädchenſchule Moder. 


Vormittags 9½ Upr: & err Prediger Krüger. 


Evang. Kirche zu Popgorz. 
Vormittags 1 Uhr: Gones dient 
Herr Pfarrer Nimz-Ottlotſchin. 
Sonntag, den 18. Auguft 1901, Nachm. 3 Uhr 
Geben - Ver ſammiung mit Vortrag 
im Vereins ſaale Gerechtetraße 4, Mädchen 
ſchule. Freunde und Gönner des Verein 


werden bierzu ber glich eingelaben. 
wet Winter. 


n 


